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Rundschau

Armeereform XXI und Armeeleitbild XXI
vom 24. Oktober 2001
<y/1«c7j n't'«« r/Zc /!/•/« vor a/fe/« ««/ Grwn</

s/cÄe/*Ae«Vs/>o//ViscA^/" t/öer/egi/nge« re/or/werf BY/Y/,

s/hé? hyy7c/y' /l.s/Jt'/t7<? ,7" öeracÄs/cMge«: D/e
wjVy? öm/ </en Wawfife/ «/ivera* Gese/Zsc/ia/Z
st/'/M/Mf, ««// s/'e wîmss /am /?ö/i/m<?« zwr Tfef/ö-

gw«g ste/je«*fen M/tfe/ rea/is/erf RYYY/C« .SY/hvy' */e«

<fe/wogra/Zsc/i£'« 7?ö/r/MenZ>e<//«gM«gCTi tv/7v/jrec7«'«.»
(Armeeleitbild XXI, Seite 4)

Von Oberst Bom/vd Haupewsch/ld

Nach einer Vernehmlassung hat
der Bundesrat am 24. Oktober
2001 die bereinigte Botschaft zur
Armeereform XXI und zur Revi-
sion der Militärgesetzgebung an
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das Parlament verabschiedet.
Gleichzeitig wurde der Bundes-
Versammlung auch das Armee-
leitbild XXI vorgelegt. Die
Regierung musste dabei Konzes-
sionen machen, vor allem an
Postulate aus Wirtschaftskreisen.

Strukturen

Die Armeestruktur, das heisst die

Grundgliederung der Brigaden
des Pleeres, wird modifiziert.
Anstatt drei sind nur noch zwei
Panzerbrigaden vorgesehen, al-
lerdings sind die Truppenkörper
der dritten Brigade in die beiden
andern integriert worden. Mit
zwölf direkt unterstellten Batail-
Ionen stellt sich die Frage der
Führbarkeit. Dafür werden vier
anstelle von drei Infanteriebri-
gaden gebildet, die mit bis zu
neun direkt unterstellten Batail-
Ionen schlanker geworden sind.
Trotz Wünschen nach einer drit-
ten Gebirgsbrigade bleibt es bei
zwei Gebit'gsbrigaden, die in ihrer
Zusammensetzung nicht verän-
dert worden sind. Damit zählt das

Fleer vier Infanterie-, zwei
Gebirgsinfanterie-, zwei Panzer-
und eine Logistikbrigade, total
neun Brigaden.

Die vier Territorialzonen heissen

neu Territorialregionen 1 bis 4,
bestehend aus einem Stab, aber
haben keine fest unterstellten
Truppen. Sie sind die Ansprech-
partner für die zivilen Behörden
der Kantone.

Dem Kommandanten Heer sind
der Chef Heereseinsatz und der

Ausbildungschef des Heeres
unterstellt. Trotz Einwänden ist
diese Zwischenstufe der Hierar-
chie, zwischen den Brigaden und
dem Heer, beibehalten worden.

Bei der Verwirklichung von fla-
cheren Armeestrukturen ist deren

Existenzberechtigung nicht aus-
gewiesen. Verschwunden aus
dem Organigramm Heer (analog
bei der Luftwaffe) ist der Chef
Support, der in keinem Entwurf
zu den Armeeleitbildern XXI
näher beschrieben worden ist!

Die acht Lehrverbände des Hee-
res werden praktisch unverändert
beibehalten. Hinzugekommen ist,
dem Logistiklehrverband unter-
stellt, das Kompetenzzentrum
Aimeetiere, mit 400 bis 500 Pfer-
den für drei bis vier Trainkolon-
nen, nebst den Hunden.

Die Armee besteht nach wie vor
aus den beiden Teilstreitkräften
Heer und Luftwaffe (wird hier
nicht näher behandelt); es wird
keine dritte Teilstreitkraft Terri-
torialtruppen gebildet. Nicht auf-

geführt sind allfällige Armee-
truppen, die direkt dem Armee-
kommando unterstellt sind.

Auf die Stufen Regiment, Divi-
sion und Korps wird verzichtet.
Grundelemente sind Bataillo-
ne/Abteilungen und Brigaden.

An der Spitze der Armeeführung
ist weiterhin ein Chef der Armee
(Korpskommandant) vorgesehen,
der dem Chef des Eidgenössi-
sehen Departementes für Vertei-
digung, Bevölkerungsschutz und

Sport VBS) direkt unterstellt und
nicht mehr Chef des Politikbe-
reiches Verteidigung ist. Der
Chef der Armee verfügt neu über
einen persönlichen Stab. Er führt
das Heer, die Luftwaffe, die
Höhere Kaderausbildung und den

Generalstab.

Ob damit klare Führungsverhält-
nisse und Verantwortlichkeiten
geschaffen werden, ist fraglich,
könnte doch ein profilierter Chef
des Generalstabes, mit integrier-
tem Führungsstab der Armee als

Teil des Generalstabes, genauso
gut die Armee führen.

Dass die Höhere Kaderausbil-
dung auf Armeeebene angesiedelt
ist, erscheint nicht zwingend.
Diskussionswürdig wäre allen-

falls ein Chef Armeelogistik auf
der Ebene der Armee.

Im Übrigen wird die Geschäfts-

leitung Verteidigung im neuen
Armeeleitbild XXI nicht mehr
explizit erwähnt.

Ausbildung

Die sichtbarste Konzession, vor
allem an Wirtschaftskreise,
betrifft die Dauer der militäri-
sehen Grundausbildung. Die
Rekaitenschulen werden nicht
wie ursprünglich geplant von 15

auf 24 Wochen, sondern nur auf
21 Wochen verlängert. Aus mi-
litärischer Sicht wären 24
Wochen wünschbar gewesen und
mit einer kürzeren Rekruten-
schule von 21 Wochen kann das

Ausbildungsziel der Schulung der
taktischen Einheit erreicht wer-
den, nicht jedoch die ganze Ein-
setzbarkeit für unterschiedliche
Aufgaben bzw. als Verband.

Ein Soldat leistet demnach mit
der verkürzten Rekrutenschule
gesamthaft noch 262 Diensttage,
das heisst 3 Tage Rekrutierung,
145 Tage Rekrutenschule und
114 Tage Wiederholungskurs.
Nach der Rekrutenschule leistet
ein Soldat noch 6 Wiederho-
lungskurse von 19 Tagen und
wird anschliessend für 4 Jahre in
die Reserve eingeteilt. Mit 30

statt wie heute mit 42 Jahren wird
er aus der Dienstpflicht entlas-

sen.

Die Rekrutenschule kann frühe-
stens nach dem vollendeten 18.

Altersjahr absolviert werden. Sie

besteht aus:

- Allgemeiner Grundausbildung
(AGA) von zirka 5 Wochen
(Erwerb des militärischen
Grundwissens)

- Funktionsgrundausbildung
(FGA) von zirka 8 Wochen
(Ausbildung zum Spezialisten
an Systemen der Truppengat-
tung)

- Verbandsausbildung (VBA)
von zirka 8 Wochen
(Zusammenführen von Kampf-
und Einsatzgruppen zu Zügen
und taktischen Einheiten)

Für das Gros der Truppengattun-
gen beginnen jährlich gestaffelt
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Le Conseil fédéral a trans-
mis le message concernant
la réforme de l'Armée XXI
et la révision de la législa-
tion militaire au parlement
le 24 octobre 2001. En
même temps est soumis aux
Chambres fédérales le plan
directeur d'Armée XXI. Le

gouvernement était obligé
de faire des concessions
dont une est la longueur des

écoles de recrues qui
dureront seulement 21 au
lieu de 24 semaines. Si tout
se déroule comme prévu,
l'Armée XXI pourra être
réalisée le 1" janvier 2004.

drei Rekrutenschulen (Dreistart-
ermodell) mit möglichst ausge-
glichenen Beständen. Damit kön-
nen Schulen, Wiederholungskur-
se, Kaderausbildung und Durch-
dienereinsatz aufeinander abge-
stimmt werden und es wird eine

praktisch unterbruchsfreie Kader-
ausbildung ermöglicht.

In der Kaderausbildung werden
zwei Unteroffiziers-Laufbahnen
(Gruppenführerausbildung) ange-
boten, der Unteroffizier (kurz)
mit Ausbildung in fünf Monaten
(Beförderung zum Korporal) und
der Unteroffizier mit Ausbildung
in neun Monaten (Beförderung
zum Wachtmeister). Die höheren
Unteroffiziere absolvieren eine

Fachausbildung mit Praktikum
(ohne Unteroffiziersschule), und
ihre Ausbildungsdauer beträgt
total neun Monate.

Im Mannschafts- und Unteroffi-
ziersbereich sind neue Funktio-
nen vorgesehen, deshalb muss die

heutige Gradstruktur der Mann-
schaft und des Unteroffiziers-
korps angepasst werden. Die Er-
Weiterung der Gradstruktur und
die Bezeichnung der Funktionen
ist noch nicht definitiv festgelegt.

Die Laufbahn für Subalternoffi-
ziere führt über eine Offiziers-
schule mit Praktikum (ohne
Unteroffiziersschule) in rund
einem Jahr zum Offiziersgrad
(Beförderung zum Leutnant).

Die Grundausbildung der Kom-
mandanten und Stäbe soll auf das

Wesentliche beschränkt und mit
der beruflichen Karriere abge-
stimmt werden, damit aus der

Miliz die besten Kader rekrutiert
werden können. Es wird ange-
strebt, die jährliche Belastung auf
zirka 25 Diensttage zu beschrän-
ken, was durch die Entflechtung
der Ausbildung für die Funktion
und den Einsatz als Kommandant
oder in einem Stab erreicht wer-
den soll.

Ressourcen

Der Bestand der Armee XXI setzt
sich wie folgt zusammen: Akti-
ve Armee 120 000, zusätzlich ein
Rekrutenjahrgang 20 000, ergibt
einen Bestand der Armee ohne
Reserve von 140 000; davon sind
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zirka 4000 Berufsmilitär und zir-
ka 1000 Zeitmilitär. Wird noch
die Reserve von 80 000 berück-
sichtigt, beträgt der Bestand der
Armee 220 000.

Der Armeebestand sinkt von ca.
330 000, Ende 2001 in der Armee
95, auf maximal 220 000.

Die personelle Reduktion (Quan-
tität) soll aber durch Moderni-
sierung in der Ausbildung und

Bewaffnung (Qualität) ausgegli-
chen werden.

Die Rekrutierung für Armee und
Zivilschutz wird neu an vier bis
sechs permanenten Standorten

durchgeführt und ist umfassen-
der und länger als heute.

Die Entlassung aus der Militär-
dienstpflicht erfolgt für die
Mannschaft und Unteroffiziere
mit dem 30. Altersjahr, für
die höheren Unteroffiziere und
Subalternoffiziere mit dem 36.

Altersjahr, für die Hauptleute und
höheren Unteroffiziere in Stäben
mit dem 42. Altersjahr und für
Stabsoffiziere und höhere Stabs-
Offiziere mit dem 50. Altersjahr.

Weiterhin wird an der freiwilli-
gen Durchdiener-Rekrutenschule
festgehalten. Durchdiener leisten
in bestimmten Truppengattungen
alle 300 obligatorischen Dienst-
tage am Stück. Rund 20% bzw.
zirka 3000 Rekruten eines Jahr-

ganges haben die Möglichkeit,
den Dienst an einem Stück zu
leisten. Nach Absolvierung ihrer
Ausbildungsdienstpflicht werden
die Durchdiener während zehn
Jahren in die Reserve eingeteilt.
Die Durchdiener sowie die
Berufs- und Zeitmilitär sind stän-

dig einsetzbar und erlauben, Tei-
le der Armee in hoher Bereit-
schaft zu halten. Die Armee kann
dadurch eine differenzierte Be-
reitschaft realisieren. Ein fle-
xibles System der abgestuften
Bereitschaft löst im Interesse

grösserer Effizienz das bisherige
System der Mobilmachung ab.

Ausblick

Die Vernehmlassung hat viel zur
offenen Diskussion der Armee-
reform XXI in der Bevölkerung
beigetragen. Dabei sind in der

Botschaft zur Armeereform XXI
und im Armeeleitbild XXI noch
nicht alle Punkte gelöst.

Ob mit dem jetzigen bezie-
hungsweise geplanten Personal-
bestand drei Rekrutenschulen pro
Jahr (nebst weiteren Verpflich-
tungen) tatsächlich bewältigt wer-
den können, bleibt vorläufig
offen. Dazu ist eine ausreichen-
de Zahl von gut qualifizierten
Berufskadern notwendig. Über
die (notwendigen?) Hierarchie-
stufen der Armee und des Hee-
res ist das letzte Wort auch noch
nicht gesprochen. Vor allem die

Panzerbrigaden und die Logis-
tikbrigade scheinen etwas gross
geraten zu sein. Bei zu grosser
Zahl direkt Unterstellter ist die

Kommandospanne zu stark über-
dehnt.

Die eidgenössischen Räte wer-
den voraussichtlich im nächsten

Frühling und Sommer 2002 die
Reform beraten. Eine eventuelle
Referendumsabstimmung wäre
im Sommer 2003 möglich. Das
Inkrafttreten der Armee XXI wür-

Grundgliederung der Brigaden des Heeres.

de dann mit einem Jahr Verspä-
tung am 1. Januar 2004 erfolgen.
Für die Überführung in die Armee
XXI sind zwei Jahre vorgesehen,
2004 und 2005.

Wie die Armee XXI genau aus-
sehen wird, steht heute noch nicht
abschliessend fest.
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Rundschau Im Blickpunkt

Swisscoy: Mandat bis Dezember 2003 verlängert
Z>£r //««i/csrß/ /m/ <//ß ßo/sc/iß// ii/ici" <//<? Sc/iim-
Zßi- 2/ß/ei7ig«/ig ß« i/ßr ßiM/Z/ßß/ißiiß/ß« Äosßvo 7w-
ce (XFO/?/ vt'i'ß/).st7i/t't/t'/. flßs FBS >w></ emißc/i-
/ig/, i/t'ß /h'e</e«sß/i/ers/ß/ze/ii/e« £7«sß/z t/er 5r'/.v.v-

ttn' (Sw/ss Company/ A/s .-///» Z)eze/«/>er 2003 /er/-
Zß/ß/ire«. /l/i Oä/o/ict 2002 i.s/ vorgeso/io«, t/tts

Äon/ifigo«/ ßi// ffißx/ffiß/ 220 /Vnsßrtt'« ßii/z«-
s/oc/cen sowie t/ie //eR'ß//ii«/i« mit/ </i'e //ß/ioietz/ie-
t/i'ngiingei! zu o/i/ißiiereii. Die TTos/e« t/es Swisscoy-
einsß/ses z« G'ß/is/e/i t/er ÄFOT? /le/ro^eii 33 Mi7-
/tone« toi /ß/ir 2002 ««t/ 37,5 Mi7//o«e« Frß«Äe«

i«i /ß/ir 2003. Gtr /I/;/««/ t/es Mßiit/ß/s w/rt/ e/«e

Ve«/ie«r/ei7itrty t/er Lti^e vorge/iowi/ne«.

In Kürze

Ja zum neuen Medienzen-
trum

ty. Die Kommission für öffentli-
che Bauten des Ständerates
stimmt den Verpflichtungskredi-
ten von insgesamt 344,9 Millio-
nen Franken für zivile Bauvor-
haben zu (Ziviles Bauprogramm
2002). Damit stimmt sie auch
dem mit 42 Millionen Franken
veranschlagten Bau eines neuen
Medienzentrums an der Bundes-

gasse 8-12 in Bern zu.

Gewaltdelikte steigen

thk. Die Gesamtzahl der regi-
strierten Straftaten in der Schweiz
ist im letzten Jahr auf rund
271 000 und damit auf den tief-
sten Stand seit dem Beginn der

Erfassung im Jahr 1982 gesun-
ken. Entgegen dem rückläufigen
Trend stiegen jedoch die ange-
zeigten Körperverletzungen und
Delikte gegen die Freiheit wie
Drohung, Nötigung und Erpres-
sung an.

Mit Personalaufstockung
abwarten

hw. Der Bundesrat anerkennt den

Beitrag des Grenzwachtskorps
(GWK) für die innere Sicherheit,
will aber vor einer allfälligen
Aufstockung die Resultate des

Projekts USIS (Überprüfung des

Systems der Inneren Sicherheit
der Schweiz) abwarten.

SKH umbenannt

ja. Das Schweizerische Katastro-
phenhilfekorps, SKFI heisst neu
&?/!wez'zeràc/ze.s Ko/y« /irr /wma-
«Yäre /7/7/e. Für die neue deut-
sehe Bezeichnung gilt indes wei-
terhin das gewohnte Kürzel SKH.
Auf Französisch lautet der neue
Name Cor/« suisse t/'a/efe fem«-
m'tazre, CSA und auf Italienisch
heisst es jetzt Coryo svizzero c/z

flzzzlo zzzzzazzz'ton'o, CSU.

Für Pferde kämpfen

-r. «Das Pferd hat auch in einer
modernen Armee seinen Platz».
Heinz Bachmann, Präsident der

Trainvereinigung des Kantons
Luzern, sprach an der 69. Train-
tagung im luzernischen Schwarz-

enberg klare Worte.

I/o/v Oswald Sisg

Seit Mitte 1999 unterstützt die

Swisscoy mit maximal 160

Angehörigen das österreichische

Kontingent Aucon, welches im
Rahmen der deutschen Brigade
der KFOR eingesetzt wird. Die
Swisscoy erbringt in erster Linie
Unterstützungsleistungen zu
Gunsten Aucon, darüber hinaus
auch für die übergeordnete mul-
tinationale Brigade Süd. Im
Wesentlichen umfassen sie die

Mitwirkung beim Betrieb und
Ausbau des gemeinsamen Camps
Casablanca, die Trinkwasserauf-
bereitung und -Verteilung, Trans-

porte, sanitätsdienstliche Versor-

gung, Betriebsstoffversorgung
und -Verteilung und Verpfle-
gungsdienste. Zusätzlich werden
Leistungen im Rahmen der zivil-
militärischen Zusammenarbeit
und in der Genieunterstützung,
insbesondere im Brückenbau,
erbracht.

Diese Aufgaben werden auch
weiterhin erfüllt.

Neue Leistungen

Die Einsatzmöglichkeiten unbe-
waffneter Friedenstruppen in Kri-
senregionen sind aus Sicher-
heitsgründen stark eingeschränkt.
Die Swisscoy-Angehörigen sol-
len deshalb ab Oktober 2002 zum
Selbstschutz mit einer persönli-
chen Waffe (Sturmgewehr, Pisto-
le, Maschinenpistole, bei Bedarf
auch Pfefferspray) ausgerüstet
werden. Damit entlasten sie die
Partnerkontingente Österreichs
und Deutschlands, die bisher
Schutz- und Sicherungsaufgaben

zu Gunsten der Swisscoy über-

nommen haben - oft mit beträcht-
liehen Abstrichen an der eigenen
Auftragserfüllung.

Diese Bewaffnung zum Selbst-
Schutz ermöglicht es der Swis-

scoy, ab Oktober 2002 turnus-
gemäss Sicherungsaufgaben wie
zum Beispiel die Sicherung des

gemeinsamen schweizerisch-
österreichischen Camps Casab-
lanca bei Suva Reka selbst zu
übernehmen.

Zusätzlich erhält die Swisscoy
einen Sicherungszug, der rund 50
Personen umfasst. Ausgerüstet ist
er mit fünf Radschützpanzern
Piranha. Die Piranhas sind mit
einem Maschinengewehr bewaff-
net und verfügen über Nebelwe-
fer. Im Rahmen der Sicherung
von Camp Casablanca führt der

Zug Strassenkontrollen und
Patrouillen durch. Er übernimmt
den Schutz von Konvois, die
unter schweizerischem Komman-
do durchgeführt werden. Er
schützt Arbeitsorte ausserhalb

von Camp Casablanca, wo Swiss-

coy-Angehörige tätig sind.

Die Swisscoy wird sich auch

künftig nicht an gewaltsamen
Massnahmen zur Friedensunter-
Stützung beteiligen.

Lufteinsätze

Im Raum der multinationalen Bri-
gade Süd, in der die Swisscoy
eingesetzt ist, verfügt nur noch
die deutsche Bundeswehr über
Transporthelikopter. Diese Luft-
transportmittel reichen aus für
Verbindungs-, Sanitäts-, und
Lastenflüge bei Tageslicht und

guten Wetterbedingungen. Mit
einem schweizerischen Trans-
porthelikopter des Typs Super
Puma kann die bestehende Lücke
bei Flügen mit schwierigen Sicht-
bedingungen im Nachteinsatz ab

Oktober 2002 geschlossen wer-
den.

Der Einsatzraum des Super Puma
soll sich auf das Verantwor-
tungsgebiet der KFOR er-
strecken. Die Einsätze umfassen

Transporte mit Innen- und Aus-
senlasten, Personenflüge und

Brandbekämpfung. Die Flüge
erfolgen unter Flugverfahren, die
in der Schweiz gültig sind. Eine

Bewaffnung der Maschine ist
nicht vorgesehen. Bei erhöhter
Bedrohungslage wird nicht geflo-
gen.

Neubeurteilung im
Jahr 2003

Damit die bisherigen Aufgaben
weiterhin erfüllt und die neuen
Leistungen im Bereich Sicherung
und Lufttransport erbracht wer-
den können, muss der Bestand der

Swisscoy von heute rund 160 ab

Oktober 2002 auf maximal 220
Personen vergrössert werden.

Die Verlängerung des Einsatzes
im bisherigen Rahmen dauert bis

zum Einsatzende des 6. Kontin-
gents am 30. September 2002.
Eine frühere Optimierung ist
nicht möglich, weil mit der
Rekrutierung für das 6. Kontin-
gent bereits begonnen wurde. Ab
dem 7. Kontingent, das heisst ab

Oktober 2002, erfolgt die Ver-
längemng des Einsatzes mit Opti-
mierung von Bewaffnung und

Rahmenbedingungen bis zum 3 1.

Dezember 2003. Vor Ablauf die-
ser Frist wird erneut eine Beur-
teilung der Lage vorgenommen.

Keine Truppen für
Afghanistan

-r. Anders als in Kosovo sol-
len in Afghanistan keine
Schweizer Friedenssoldaten
zum Einsatz kommen. Für Bun-
desrat Schmid ist eine Teil-
nähme nicht denkbar.
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Rundschau ï Schweiz

Viele Gäste verfolgten aufmerksam die eindrückliche Brevetierung der Log OS 2/2001 in Belp.
Bilder: Foto Zaugg, Steffisburg

Unter den 53 Brevetierten waren auch 10 Frauen
Z)ös gaôs /joc/î «/<? in Gesc/wc/ite tfer 5c/j
Hl G7e/cÄ /*ra«e« aösö/v/erten t//e Ma«ö-
gerscÄw/e Lo« 05 (2 7> O/, 5 7L4 O/, 2 //tpr 0/

5 ß/wl
Po/V MflWAP 4. SCHULE«

Von A bis Z war die Beförde-
rungsfeier der Logistik-Offiziers-
schule 2/2001 von strahlendem
Glanz begleitet, angefangen bei
den glücklichen Beförderten, den

gut gelaunten in grosser Anzahl
erschienenen Gästen und Anwe-
senden, den überaus zufriedenen
Vorgesetzten. Und schliesslich
trug das Militärspiel des Geb Inf
Rgt 5 unter der Leitung von Oblt
André Bach mit den beein-
druckenden musikalischen Einla-

gen zum guten Gelingen bei.

Schulkommandant Oberst Mar-
kus Brechbühl erinnerte im
«Aaresaal» des Restaurants zum
Kreuz in Belp nochmals an die

wichtigsten Stationen während
der gemeinsamen Zeit vom 2. Juli
bis am 26. Oktober. Mit dem

erfolgreichen Bestehen der
Kaderschule hätten die Aspiran-
ten bewiesen, dass sie über die

nötigen Grundkenntnisse und
Qualitäten verfügen, die es

braucht, um die schöne und
anspruchsvolle Aufgabe zu erfüll-
gen.

Oberst Brechbühl wandte sich
aber auch an die Adresse der Müt-
ter, Ehegattinnen, Freundinnen
und Freunde: «Ihre Söhne und
Töchter, Ehegatten und Verehrer
haben auch gelernt, über 24 Stun-
den am Tag widerspruchslos Auf-
träge entgegenzunehmen, dies zur
vollkommenen Zufriedenheit der

Instruktoren und erst noch be-

fähigt wurden, selbst ausge-
zeichnete Mahlzeiten zuzuberei-
ten, inklusive Brot und Torten,
was unter eurer Leitung zu Hau-
se weiterhin gefestigt werden
könnte.»

Als Gastreferentin gratulierte die
Berner Regierungsrätin Dora An-
dres den Neubrevetierten. Sie sei

beeindruckt, was sie geleistet hät-
ten: «Meine Hochachtung!».
Neben den Militärbehörden der
Kantone und dem Bund zähle
auch die Öffentlichkeit auf Offi-
ziere, die als treibende Kraft in
einer verunsicherten Gesellschaft
die notwendige Mitgestaltung
prägen. Die tragischen Ereignis-
se in den letzten Tagen hätten

gezeigt, dass Sicherheitspolitik
und die Armee volle Aufmerk-
samkeit «von uns allen» bediir-
fen. Da müsse man Zeit für das

Nach- und Vordenken aber auch
für die Arbeit richtig einteilen.

In allen Teilen ein zufriedener und glück-
licher Schulkommandant, Oberst Mar-
kus Brechbühl.

Davon 10 Frauen

Von den 53 Aspiranten der Log
OS 2/2001 waren sage und
schreibe zehn weibliche
Angehörige der Armee. Das

gabs noch nie! Der Bestand
nach Funktion, Sprache und
Geschlecht in der Übersicht:

Funktion d f Bestand

Vsg Zfhr Asp 4 4
Rep Of Asp 7 7

Tr Of Asp
Frauen

5
2

1 8

KA Of Asp
Frauen 3

1 4

Hdfhr Of Asp
Frauen 2

2

Vet Of Asp
Teil 1 + 2
Teil 2

4
2

6

Qm Asp
Frauen

14
3

5 22

Totalbestand 46 7 53

Quelle: Kdo Log OS 2/2001

Das Gastreferat hielt Regierungsrätin
Dora Andres, Polizei- und Militärdirek-
torin des Kantons Bern.

«Habt Gottvertrauen»

-r. Eine aussergewöhnliche Pre-
miere gabs an der Beförde-
rungsfeier in Belp. So wurde
am 26. Oktober der Grundstein
für ein einmaliges Projekt ge-
legt. Es entstand die Idee, die
Reden von Fachoffizier Hptm
Kurt Berger zu sammeln und

zu veröffentlichen. So entstand
die Neuerscheinung «Habt
Gottvertrauen» (General
Guisan). Lesen Sie dazu bitte
den Beitrag auf Seite 24 in die-

ser Ausgabe.

Belp: Cérémonie de promotion de
l'école d'officiers de la logistique 2

Paw Oberst Roland Haupbvsch/ld

Le cdt EO log 2, le colonel Brechbühl, a promu vendredi le 26
octobre les 53 aspirants quartier-maître, of trp sout, of rép, of du
train et vétérinaires (dont 10 femmes) au grade le lieutenant.
Madame Dora Andres, Conseillère d'Etat du Canton de Berne,
tenait l'allocution en s'adressant totu particulièrement aux nou-
veaux officiers.

L'inspecteur de l'OFARSL, le div Jean-Jacques Chevalley,
honorait la cérémonie de promotion avec sa présence. Une fan-
fare militaire Geb Inf Rgt 5 encadrait le programme pour le

public, venu en grand nombre.
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Abgeschnittener Kopf als Beweis
für Osamas Tod

«Grenzgespräch » in
Deutschland
Am Montag 26. November
weilte Korpskommandant
Hans-Ulrich Scherrer zu einem
eintägigen Besuch in der Bun-
desrepublik Deutschland. Als
Gast von General Harald Kujat
trafen sich in der deutschen
Stadt Füssen General Horst
Pleiner, Generaitruppenin-
spektor des österreichischen
Bundesheeres, und Korps-
kommandant Hans-Ulrich
Scherrer, Generalstabschef
der Schweizer Armee, zu
einem «Grenzgespräch», das
dem Informations- und Gedan-
kenaustausch über die aktu-
eile sicherheitspolitische
Lage diente.

R.W. Diese Zusammenkunft
diente dem Gedanken- und Infor-
mationsaustausch über die

Sicherheitslage in Europa, insbe-
sondere auch die Situation auf
dem Balkan sowie den Kampf
der Staatengemeinschaft gegen
den Terrorismus. Ein weiteres
Gesprächsthema bildete auch das

Engagement der drei Länder im
Rahmen der Partnerschaft für den
Frieden.

Generalstabschef Scherrer wurde
begleitet von Oberst i Gst Erwin
Dahinden, Abteilungschef in der

Untergruppe Friedensförderung
und Sicherheitskooperation und
Oberstleutnant i Gst Hans-Peter
Walser, Stabsoffizier des Gene-
ralstabschefs.

«Fötef Fatfen/» Das
/rtrrfo/Y (/A'-Fräv/rfort?

George (F 7?hs/Î VO«

vefoert 5/jecfo/ Forces /«
/l/gfo/rt/sta«.

Wie der britische Ex-Elitekämp-
fer Andy McNab in der Londo-
ner «Sunday Times» berichtet,
sollen die SAS-Kämpfer sogar
den Geheimauftrag bekommen
haben, dem Terror-Chef mit
einem Messer Kopf und Hände
abzutrennen und in einem Ruck-
sack aus dem Land zu befördern.
Die Tötungswaffe könnte eines
der Karbonstahl-Messer sein, mit
dem die Special Forces ausgerü-
stet sind.

Nach dem geltenden Kriegsrecht
dürfte bin Laden jedoch nur im
Kampf getötet werden. «Wird bin
Laden gefangen genommen, dann

muss er ein Gerichtsverfahren
bekommen», sagt Professor
Georg Nolte vom Institut für Völ-
kerrecht in Göttingen gegenüber
«Welt am Sonntag».

Das Enthaupten ist neben dem

Steinigen einer der ältesten Flin-
richtungsarten. Schon in der Bibel
(Matthäus 14, Vers 11) wird
Johannes der Täufer enthauptet,
weil er Flerodia verführte. «... gib
mir hier auf einer Schüssel das

Haupt Johannes des Täufers»,
fordert Flerodes. In Richard

Von Oberst Rolh/vd Haude/vschjld

Strauss' Oper «Salome» lässt sich
die jüdische Prinzessin auf einem
Silbertablett den Kopf des heili-
gen Johanaan servieren, da er sie
als Frau verschmäht hat: «Gib
mir den Kopf des Johanaan auf
einer Silberschüssel.»

Besonders häufig wurde während
der Französischen Revolution
gekäpft. Die prominenteste Guil-
lotinierte war die schottische
Königin Maria Stuart.

Quelle: «Welt am Sonntag» vom
25. November

Am Himmel über
dem Kosovo

Ein Flugzeug mit dem Schwei-
zer Kreuz am Leitwerk zog
über dem Kosovo wochenlang
seine Bahnen. Der Einsatz wur-
de im Auftrag der Uno von der
Schweizerischen Landestopo-
graphie durchgeführt und dien-
te nach einem Bericht in der
«Vista» (Ausgabe Oktober) der
flächendeckenden Erfassung
des rund 10 000 Quadratkilo-
meter grossen Gebiets mit Ver-
messungsfotos aus der Luft.
Diese bilden die Grundlage für
die anschliessende Erstellung
eines vollständigen Kataster-
planes, der von der Uno als
eine der vordringlichen Aufga-
ben für den Frieden im Koso-
vo eingestuft wird.

Dans le ciel du
Kosovo

iSoms /es cocarrfes stimes, kr
övz'or .s'péc/fl/Né Ya/zs /es wen-
sizrat/ORS aén'erzzzes a wéf/zor//-

r/z/ezzze/z? parcotirii /e c;'e/ c/e /a

ré/?aWà/»e <Fz Kosovo. Hmx

comma«/«' r/e /'oppard/ c/e

/'Ofoce /ér/éraZ cfe /a to/rogra-
p/z/e (OFT), a/es gz'/o/e.v aW
Forces aér/en/zes.

Ausland

Mehr Rüstungsexporte

-r. Deutschlands Bundesregie-
rung hat nach einer Meldung der
«Welt am Sonntag» im vergan-
genen Jahr deutlich mehr Export-
genehmigungen für Riistungsgü-
ter erteilt als im Jahr zuvor. Der
Wert der Genehmigungen betrug
2000 rund 9,3 Milliarden Mark
und 6,6 Milliarden Mark im Jahr
1999.

Lösung der Zypern-Frage in
Sicht?

-r. Erstmals seit vier Jahren tref-
fen sich Rauf Denktasch, Präsi-
dent der Türkischen Republik
Nordzypern, und Glafkos Kleri-
des, Präsident der Republik
Zypern, Mitte Dezember zu
einem Gespräch. Nach langem
Zögern hatte Klerides dem Tref-
fen zugestimmt, unter der Bedin-

gung, dass ein Vertreter der Ver-
einten Nationen als Beobachter
teilnehme.

Kriegstagebücher gefunden

-r. In den USA sind Tagebücher
des ehemaligen US-Präsidenten
Dwight D. Eisenhower aus den

Kriegsjahren 1944 und 1945 auf-
getaucht. Die Bücher enthalten
Gesprächsnotizen von Treffen
und Aufzeichnungen von «Ike»
Eisenhower und seiner Sekretärin

Kay Summersby, wie die «Welt
am Sonntag» berichtete. Darin
gehe es um die Landung der Alli-
ierten in der Normandie 1944 und

um die Kapitulation Deutschlands
im Mai 1945. Zuletzt waren die

Tagebücher im Besitz der Auto-
rin Barbara Wyden.

Paul McCartney (plötzlich)
für den Krieg

-r. Als Bcatle war er Pazifist, spä-
ter machte er als friedliebender
Vegetarier von sich reden. Seit
dem 11. September ist für Sir
Paul McCartney, 59, die Welt
nicht mehr, wie sie einmal war.
Der Terror in New York recht-

fertige den Krieg in Afghanistan,
sagte der geadelte Weltstar.

Langenthal: Beförderungsfeier der
Logistik-Offiziersschule 4

Z)er TG/f Fog ÖS" 4 OFerst / Gs? AFrFc/Y /G'fo

fownfe ö/rt Fra'tag 79. OfooFer zwo/
«en ««(/ 67 /Ls/rt'nzrtfe« z« FeH/rtOrtA Fe/ort/errt
(35 V/fo/ 0/ t/er Frs/) Fr/), 76 0/ (/er AVm Fr/), 72

0/ (/er 7?//g Fr/)). Zw (/e« new 6reve//er/ert (7///-
-/ere« s/)rae/r //«rt.v-//(rg 7G/ser, AYrtfo/trävrt/ertf
vo« Förtge/G/i«/.
Von der Armeespitze anwesend waren die Divisionäre Jean-Jac-

ques Chevalley, Inspektor BALOG, Luc Feilay, Kdt Ter Div 1,

Hans Gall, Kdt Ter Div 4 und Hugo Christen, Kdt Ter Div 9. Im

gut besetzten Saal des Stadttheaters Langenthal unterhielt das

Militärspiel Huttwil-Rohrbach das Publikum.

«Nach der Euro-Einführung werden in Europa die
meisten Millionäre wieder verschwunden sein.»

André Kostolany, 1908-1999
ungarischer Börsenspezialist
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